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Methodologische Bedeutung ©obineaus. Beine Stellung in
der ©eifteegescbichte.

Wir sind zu Ende. Zur Geschichte und Kritik des E88ai
haben wir zuerst eine Reihe von Urteilen der verschiedensten, teils
zeitgenössischen, teils späteren Denker und Forscher, und sodann in
systematischer Zusammensassung alles Früheren das des Versassers
dieses Buches ausgeführt, um schließlich als eine allerwichtigste
Kritik noch die Ergänzungen, Erweiterungen und Verbesserungen
heranzuziehen, die Gobineau selbst im späteren Leben zu seinem
Werke geliefert hat. Durch letzteres Verfahren konnten wir manchen
Wandel im Wesen des Schriftstellers nach der reiferen, solideren
Seite hin feststellen, konnten zeigen, wie er unter anderem lang
sam und stetig an vielen Stellen die paradoxen Einseitigkeiten
selbst wieder ausgeglichen hat, zu denen seine Impulsivität ihn
gelegentlich verführt hatte. Wir haben nun erst sein Thema von
allen Seiten beleuchtet gesehen, nicht mehr ausschließlich so, wie
er einstens im Essai diese und jene Dinge und Personen gerade
nur von einer aufgefaßt und dementsprechend vorgetragen, auch
wohl etwas stark aufgetragen hatte. Und indem wir ihn so be
ständig und unermüdlich nach einem großen Ziele hin weiterschaffen
sahen, erkannten wir zugleich doch die großartige Einheitlichkeit,
von der, trotz kleiner Schwankungen im einzelnen, das Ganze seines
Gedankenwerkes getragen war.

Es gibt nun wohl kaum einen Winkel mehr, in den Gobineau
nicht hineingeleuchtet hätte; wer immer in diesen weiten Gebieten
fortan sich bewegt, wird auf ihn als Vorgänger treffen, wird ihm
Anregungen verdanken, Befruchtungen von ihm empfangen. Wer
nach dem E88ai noch etwa hätte zaudern wollen, dies anzuerkennen,
wird in der im vorangehenden gegebenen Aufzählung — bei der
übrigens einige bis jetzt nur handschriftlich vorliegende Schriften
nur in einzelnen Auszügen vertreten sein konnten — die Bestäti
gung dafür finden, daß Gobineau in der Tat einer der Haupt
begründer der historischen, politischen und sozialen Anthropologie,


